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RES

SkillOpt: KI-Agenten trainieren ihre eigenen
Anweisungen
Bisher passten Menschen die Anweisungen von KI-Agenten manuell an – ohne Garantie auf Besserung.
SkillOpt macht diesen Prozess selbst zum Training.

RES

Warum KI-Modelle sich
zwangsläufig spezialisieren werden
Spezialisierung bei KI-Modellen ist kein Trend,
sondern laut Forschern unvermeidlich. Was
dahintersteckt, erklärt ein neuer Beitrag auf
Hugging Face.
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FORSCHUNG

Microsoft Research zeigt SkillOpt: KI-Agenten lernen,
ohne dass das Modell selbst angefasst wird
Statt Anweisungen für KI-Agenten von Hand zu schreiben, behandelt SkillOpt diese Anweisungen wie
trainierbare Bauteile. Das soll Agenten zuverlässiger machen.

W er schon einmal versucht hat, einem KI-As‐
sistenten per Anweisung beizubringen, wie er eine
Aufgabe  erledigen  soll,  kennt  das  Problem:  Man
schreibt einen Satz um, hofft auf bessere Ergebnis‐
se und weiß am Ende nicht, ob es wirklich besser
geworden ist oder nur anders. Genau hier setzt ein
neuer  Ansatz  von  Microsoft  Research  an.  Unter
dem Namen SkillOpt schlagen die Forscher vor, die
sogenannten  Skills  eines  KI-Agenten,  also  seine
textlichen Handlungsanweisungen, nicht länger per
Hand zu basteln, sondern sie wie Parameter eines
Modells systematisch zu trainieren.

In einem Blogbeitrag vom 30. Juni 2026 beschreibt
Microsoft Research die Grundidee: Ein KI-Agent (ein
Programm, das auf Basis eines Sprachmodells ei‐
genständig  Aufgaben löst)  scheitert  oft  nicht  am
Sprachmodell selbst, sondern an seinen Anweisun‐
gen.  Diese  Skills  werden  bislang  manuell  verän‐
dert, ohne Garantie, dass die neue Version besser
arbeitet als die alte. SkillOpt soll diese Bearbeitung
in einen Trainingsprozess verwandeln. Wichtig da‐
bei: Die Gewichte des zugrundeliegenden Modells
bleiben  unangetastet.  Verändert  werden  aus‐
schließlich die Anweisungen, mit denen der Agent
arbeitet.  Damit  wird  laut  Microsoft  das  Verhalten
des  Agenten  verlässlicher,  ohne  dass  ein  teures
Nachtraining des Sprachmodells nötig wird.

Die Bedeutung dieses Ansatzes lässt sich am ehes‐
ten verstehen, wenn man die aktuelle Lage bei KI-
Agenten betrachtet. Unternehmen experimentieren
zunehmend  mit  Agenten,  die  selbstständig  Soft‐
ware bedienen, Recherchen erledigen oder Kunde‐
nanfragen bearbeiten. Der Engpass ist dabei selten
das Modell, sondern die Frage, wie man dem Agen‐
ten zuverlässig sagt, was er tun soll. Bisher ist das
Handarbeit  und  gleicht  oft  einem  Tüfteln  nach
Bauchgefühl.  Wenn Microsoft  Research nun einen

Weg  vorschlägt,  diese  Anweisungen  messbar  zu
verbessern, könnte das einen Engpass entschärfen,
an dem viele Praxisprojekte derzeit hängen. Profi‐
tieren würden vor allem Teams, die Agenten in Pro‐
duktion betreiben und bisher keine systematische
Methode hatten, ihre Anweisungen zu testen und
weiterzuentwickeln.

Allerdings bleiben aus dem vorliegenden Material
wichtige Fragen offen. Microsoft beschreibt das Ver‐
fahren in groben Zügen, aber konkrete Zahlen zur
Leistungsverbesserung,  Vergleichswerte  zu  ande‐
ren  Methoden  oder  Hinweise  darauf,  in  welchen
Aufgabenfeldern SkillOpt besonders gut oder weni‐
ger gut funktioniert, sind in der vorliegenden Zu‐
sammenfassung nicht enthalten. Auch ob und wie
das  Verfahren  öffentlich  verfügbar  ist,  ob  es  als
Open Source bereitsteht oder zunächst nur intern
bei Microsoft genutzt wird, ist im Material nicht be‐
legt. Ebenso offen ist, wie aufwendig das Training
solcher Skills im Vergleich zur klassischen Handar‐
beit tatsächlich ausfällt. Vermutlich braucht es Trai‐
ningsdaten in Form von Beispielaufgaben mit klarer
Erfolgsbewertung,  doch  auch  das  geht  aus  der
Kurzbeschreibung nicht eindeutig hervor.

In  den  kommenden  Wochen  lohnt  der  Blick  auf
zwei Punkte: Erstens, ob Microsoft Research weite‐
re  Details,  etwa  einen  technischen  Bericht  oder
Benchmarks, nachlegt. Zweitens, ob andere Anbie‐
ter, die ebenfalls an Agenten arbeiten, ähnliche An‐
sätze vorstellen.  Sollte  sich das Prinzip  durchset‐
zen, Anweisungen für Agenten als trainierbare Bau‐
steine zu behandeln statt  als  handgeschriebenen
Text, könnte das die Art verändern, wie KI-Agenten
in Unternehmen gebaut und gepflegt werden, ohne
dass  dafür  jedes  Mal  ein  neues  Sprachmodell
entstehen muss.
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KURZNEWS

MARKT

Google verfehlt
Gemini-3.5-Pro-
Launch trotz CEO-
Versprechen
Google-CEO Sundar Pichai
hatte bei Google I/O einen
Juni-Launch von Gemini
3.5 Pro versprochen. Ende
Juni ist das Modell noch
immer nicht öffentlich
verfügbar. Das ist ein
klarer Rückschlag für
Google im KI-Wettbewerb.

PROD

Claude Code
bekommt
Geräteverifizierung
und neue Enterprise-
Funktionen
Anthropic aktualisiert
Claude Code mit
sicherheitsrelevanten
Features für Unternehmen.
Dazu gehören
Geräteverifizierung für
Remote-Sessions, Org-
Default-Modelle und MCP-
Sicherheitsverbesserungen.
Teams können damit
Zugriffe besser
kontrollieren.

PROD

Anthropic startet
Claude Science – KI-
Workbench für
Forscher
Anthropic bringt Claude
Science, eine anpassbare
App speziell für
Wissenschaftler. Sie bindet
gängige
Forschungswerkzeuge und
Pakete ein, liefert
nachvollziehbare
Ergebnisse und bietet
flexiblen Zugang zu
Rechenressourcen.

PROD

Anthropic stellt
Claude Sonnet 5 vor
Anthropic hat Claude
Sonnet 5 veröffentlicht.
Das Modell soll
Spitzenleistung bei Coding,
Agenten-Aufgaben und
professionellem Einsatz im
großen Maßstab bieten.
Weitere technische Details
nennt Anthropic bisher
nicht.

REG

EU-Kommissare
schalten Klimaanlage
für Mitarbeiter ab –
nicht für sich selbst
EU-Kommissare haben laut
einem Bericht die
Klimaanlage für Mitarbeiter
abgestellt, ihre eigene
aber weiterlaufen lassen.
Details und Hintergründe
der Entscheidung sind im
vorliegenden Material nicht
weiter ausgeführt. Der
Vorfall sorgt für Kritik.

OS

Google erweitert
Hitzeresilienz-Daten
auf über 50 Städte
weltweit
Google hat seine Heat-
Resilience-Daten auf mehr
als 50 Städte weltweit
ausgeweitet. Das Projekt
ist dem Bereich Klima und
Nachhaltigkeit zugeordnet.
Weitere inhaltliche Details
sind im vorliegenden
Material nicht angegeben.

PROD

NVIDIA erklärt, wie
sein Inference-Stack
die Kosten pro Token
senkt
NVIDIA beschreibt, wie
sein Inference-Software-
Stack auf GPUs, CPUs und
Netzwerkhardware
abgestimmt ist. Ziel ist ein
niedriger Preis pro Token –
also pro erzeugter KI-
Texteinheit. Unternehmen
sollen damit KI-
Pilotprojekte in produktive
Systeme überführen.

RES

ScarfBench testet KI-
Agenten bei Java-
Framework-
Migrationen
Ein neues Benchmark-
Projekt namens ScarfBench
misst, wie gut KI-Agenten
bei der Migration von
Enterprise-Java-
Frameworks abschneiden.
Solche Migrationen sind in
großen Unternehmen oft
aufwendig und
fehleranfällig. Details zur
Methodik liefert der
Hugging-Face-Blog.
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